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F	R	A	G	E	S	T	E	L	L	U	N	G	
								Wie	träumen	blinde	Menschen?	 Um	die	Fragestellung	zu	beantworten	wurden	fünf	Interviews	mit	

blinden	Personen	geführt.	Um	die	Personen	auf	die	Fragen	
opCmal	vorzubereiten	wurde	ein	Experiment	durchgeführt,	das	
die	Traumerinnerung	der	Teilnehmer	verbessern	sollte.	Sie	
führten	während	zwei	Wochen	ein	elektronisches	
Traumtagebuch.	Bei	dieser	Methode	wird	jeden	Morgen	die	
Erinnerung	an	die	Träume	aufgeschrieben.	Um	die	Wirkung	des	
Experiments	zu	überprüfen	wurde	vor	und	dem	Experiment	
jeweils	ein	Fragebogen	ausgefüllt.	Anschliessend	wurden	die	
Resultate	der	beiden	Fragebögen	verglichen	(siehe	Abbildung	1).		

M	E	T	H	O	D	E	

R	E	S	U	L	T	A	T	E		&		D	I	S	K	U	S	S	I	O	N	 F	A	Z	I	T	

Als	sehr	zentral	hat	sich	die	Unterscheidung	zwischen	
geburtsblinden	und	nichtgeburtsblinden	Personen	
herausgestellt.	Nichtgeburtsblinde	träumen	
mehrheitlich	gleich	wie	NormalsichCge,	es	kann	lediglich	
sein,	dass	der	Hör-	oder	Tastsinn	nach	der	Erblindung	
präsenter	wird.	Geburtsblinde	hingegen	träumen	nicht	
in	Bildern,	sondern	orienCeren	sich	im	Traum	wie	im	
Wachleben:	Mit	ihren	anderen	Sinnen.	Durch	gewisse	
Sinneseindrücke	im	Traum	werden	damit	verbundene	
Vorstellungen	hervorgerufen.	Von	Dingen,	die	nicht	
sinnlich	wahrgenommen	werden	können	(z.B.	Farben),	
träumen	Geburtsblinde	auch	nicht,	da	sie	sich	davon	
keine	Vorstellung	machen	können.	

Die	Frage	danach,	wie	blinde	Menschen	
träumen,	lässt	sich	nicht	allgemeingülCg	
beantworten.	Grundsätzlich	kann	sicher	die	
Aussage	gemacht	werden,	dass	
Nichtgeburtsblinde	Menschen	mehrheitlich	
gleich	träumen	wie	NormalsichCge.	Erst	bei	
Geburtsblinden	gibt	es	den	Unterschied,	dass	
sie	gemäss	der	DefiniCon		von	„sehen“	aus	der	
PerspekCve	eines	NormalsichCgen	keine	Bilder	
im	Traum	sehen.	Schlussendlich	ist	es	aber	
eine	Frage	der	DefiniCon	dieses	Wortes,	denn	
Geburtsblinde	sehen	auch,	einfach	mit	ihren	
anderen	Sinnen.	
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Abbildung	1:		Auszug	aus	den	Resultaten	des	Experiments:	Die	
Taumerinnerung	hat	sich	bei	fast	allen	Teilnehmern	verbessert	
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